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Klassen und Schichten auf der 
Grundlage der marxistisch-lenini­
stischen Weltanschauung der Ar­
beiterklasse, der sozialistischen 
Produktionsverhältnisse, der stän­
digen Verbesserung der Arbeits­
und Lebensbedingungen, der ver­
stärkten Anwendung des wissen­
schaftlich-technischen Fonschritts 
in allen gesellschaftlichen Berei­
chen planmäßig zu vollziehen«. 
(Programm der SED, 27) Die ideo­
logische Grundlage für die Ent­
wicklung der p.-m. E. ist die Welt­
anschauung des —» Marxismus-Leni­
nismus, die nach und nach zur 
Weltanschauung des ganzes Volkes 
wird. Die historische Bedeutung 
der p.-m. E. besteht darin, daß sie 
wichtige soziale, politische, ideolo­
gische und sozialpsychische Vor­
aussetzungen für die Verringerung 
der Klassenunterschiede und deren 
schließliche Aufhebung im Kom­
munismus schafft.

Politologie: gegenwärtige bürger­
liche Wissenschaft von der —» Poli­
tik, mitunter auch Politikwissen­
schaft genannt. Die P. ist ein Ver­
such, wissenschaftliche Grundla­
gen der Politik auf dem Fundament 
nichtmarxistischer Theorien auszu­
arbeiten und praktisch in der bür­
gerlichen Gesellschaft anzuwen­
den. Sie ist kein einheitliches theo­
retisches Lehrgebäude, sondern 
geht von verschiedenen Ansätzen 
aus und entwickelt sich in unter­
schiedlichen Richtungen. Politolo- 
gische Forschungen sollen theore­
tische Grundlagen und Entschei­
dungshilfen für die Lösung politi­
scher Probleme, vor allem aber für 
die Aufrechterhaltung und Festi­
gung der Macht der Großbourgeoi­
sie liefern. Dazu werden Staat und 
Politik von der P. meist als klassen­
indifferente Einrichtungen be­
trachtet, die der ganzen Gesell­
schaft dienen und lediglich einer 
rationelleren Gestaltung bedürfen. 
Die reaktionäre Richtung der P. ist 
besonders um die theoretische Be­

gründung und Verbreitung des —* 
Antikommunismus bemüht. Doch 
gibt es auch entgegengesetzte Ten­
denzen, die zu einer tiefgreifenden 
Kritik am politischen System und 
an der Politik des Imperialismus 
führen, demokratische Bestrebun­
gen akzentuieren und sich in theo­
retischer Hinsicht bestimmten Er­
kenntnissen des Marxismus nä­
hern. Vertreter solcher Tendenzen 
in der P. spielen eine aktive Rolle 
in der Friedensbewegung, in der 
Neuen Linken, in Solidaritätsaktio­
nen für Völker, die um ihre Befrei­
ung kämpfen.

Position: in der Dialektik eine ma­
terielle Erscheinung oder eine 
These, die im weiteren durch eine 
dialektische —* Negation (—* Gesetz 
der Negation der Negation) aufgeho­
ben wird. In der Logik bedeutet P. 
die Bejahung einer Aussage im Ge­
gensatz zur logischen Negation.

Positivismus: subjektiv-idealisti­
sche Strömung der bürgerlichen 
Philosophie im 19. und 20. Jh., die 
ihren Namen davon herleitet, daß 
sie von dem »positiv Gegebenen«, 
von den »positiven Tatsachen« aus­
gehen will. In Anknüpfung an die 
Philosophien Berkeleys und Humes 
verstehen die Vertreter des P. un­
ter dem »Positiven«, dem »Gegebe­
nen« allerdings die Empfindungen 
und Wahrnehmungen im menschli­
chen Bewußtsein, so daß nach ihrer 
Auffassung die Welt keine objek­
tiv-reale Existenz hat. Diese sub­
jektiv-idealistische Entscheidung 
der —* Grundfrage der Philosophie 
wird von ihnen jedoch auf mannig­
faltige Weise verschleiert, und die 
Grundfrage selbst wird für ein 
»Scheinproblem« erklärt. Der P. hat 
in seiner Entwicklung drei Etap­
pen durchlaufen, so daß sich ein äl­
terer, ein mittlerer und ein neuerer 
P. unterscheiden lassen. Der ältere 
P. wurde von dem französischen 
Philosophen Comte begründet; er 
forderte, vom »Positiven« auszuge-


